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Mit lauter klarer Stimme hat Hans Huber in
Effretikon die 31 Wanderfreunde vor dem
Restaurant Tomate freundlich begrüsst.
Im Restaurant Tomate war der Startkaffee gut
vorbereitet, alle hatten ein GlasWasser an ihrem
Platz.
Die Serviertochter, äh Entschuldigung Kellnerin
hat uns schnell und freundlich bedient. Die
Freude nach Corona undWinterpause hat unsere
Zungen gelockert, so ein Schallpegel war noch
selten bei einem Startkaffee!Gestärkt wanderten
wir Richtung Planetenweg und sahen einen ganz
besonderen Kirchturm. Wie könnte es anders
sein: Hans weiss etwas darüber: Die Kirche
wurde vom Schweizer Architekt Ernst Gisel
erbaut und wird im Volksmund Seelenab-
schussrampe genannt.

Nach kurzer Zeit erreichten wir die Sonne am
Anfang des Planetenweges. Frage: Welcher
Planet ist am nächsten und am zweitnächsten
zur Sonne usw.? Hans hat uns eine gute Esels-
brücke verraten:
Mein Vater erklärt mir jeden
Merkur Venus Erde Mars Jupiter
Samstag unseren Nachthimmel
Saturn Uranus Neptun
Der Weg zum Dorf Kyburg hat neben der Natur
noch anderes zu bieten:

In diesem PVETHinfo können wir nur über ei-
nen Anlass berichten, der Wanderung auf die
Kyburg.
Der geplante Vortrag von Claude Lüscher
mussten wir wegen 'Corona' absagen.
Bedingt durch den Wetterumschwung wurde
die 'Cholfirst'-Wanderung um eine Woche
verschoben.
Die schriftliche GV läuft noch zur Zeit des Re-
daktionsschlusses. Der Trend ist aber erfreu-
licherweise eindeutig: Bis jetzt wird allen
Traktanden einstimmig zugestimmt. Die ge-
nauen Zahlen folgen im nächsten Info.
Weniger erfreulich ist die Tatsache, dass sich
auf unseren Aufruf für eine aktive Mitarbeit im
Vorstand (noch) niemand gemeldet hat.
Ich werde im nächsten PVETH näher auf diese
Problematik eingehen und die Konsequenzen
aufzeigen. Die Zukunft unserer Vereinigung
ist in Frage gestellt.
Und wie immer:
Betreffend Änderungen und Ergänzungen
unserer Anlässe bitte regelmässig unsere
Homepage pveth.ethz.ch, Rubrik ‘Aktuell’
konsultieren.

Hansruedi Missland

17. März 2022
Planetenweg: Effretikon-Kyburg und nach
Sennhof

Organisation: A: Hans Huber,
Bruno Fritschi

B: Karin Schram
Unterwegs zur Kyburg Foto Klaus Girgenrath



Mutationen 21.02.2022- 28.03.2022
Eintritte:
Girgenrath Lotti, Steinerstrasse 3, 8263 Buchs
Polomski Janina, Leubergstrasse 58, 8615 Wermatswil

Austritt:
Leupp Mercedes, Weierhof 19, 8608 Volketswil
Rothenbühler Susanne, Kirchgasse 12, Oberburg

Todesfälle:
Trachsel Myrta, Rütmattstrasse 11, 5004 Aarau
Amstad Doris, Bodenacherring 30, 8303 Bassersdorf

Adressänderung:
Vanotti Josef, Am Suteracher 41, 8048 Zürich
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Kyburg Foto Klaus Girgenrath

exklusive Katzenleiter, Corona Skulpturen,
Baumhaus. Das muss man gesehen haben! Ich
gehe sicher wieder dorthin.

Im Gartenpavillon vom Restaurant Hirschen
haben wir das Mittagessen eingenommen, mein
Dessert war vorzüglich.
Nach gemütlichem Zusammensein spazierten
wir hauptsächlich durch den Wald zum Bahnhof
Sennhof-Kyburg.
Markus Jost

Gruppe B: Museum Schaffen, Winterthur

Nach dem Startkaffee mit der Gruppe A fuhren
wir vier der Gruppe B nach Winterthur und
gingen zum Museum Schaffen auf dem
ehemaligen Sulzerareal. Dort wurden wir von
Herrn Knöpfli erwartet, der uns sehr kompetent
durch die spannende Ausstellung führte, in der
die Entwicklung des Stellenwertes der Arbeit
dargestellt ist. In alten Zeiten wurde die Arbeit
von Sklaven geleistet, später vor allem von den
Bauern und Handwerkern. Erst mit den
industriellen Revolutionen, der Erfindung der
Dampfmaschine und Eisenbahn, der Elektrifi-
zierung, der Computerisierung und Digitalisier-
ung gewann Arbeit Bedeutung für die meisten
Menschen. Das Museum ist klein, enthält aber
sehr viele Informationen, die ältere Menschen
an die vielenErrungenschaften zu ihren Leb-
zeiten erinnern und die Jungen wohl einfach

zum Staunen bringen. Bei einemApero konnten
wir dann mit Herrn Knöpfli noch weiter
diskutieren.

Im Food Truck Village, gegenüber dem
Museum, konnten wir unser Mittagessen ge-
niessen. Es war eine neue und erfreuliche
Erfahrung. In einer alten, fast im Westernstil
eingerichteten Lagerhalle werden Gerichte aus
aller Welt angeboten. Alle waren mit ihrer Wahl

sehr zufrieden. Das Restaurant war gut besucht
was für seine gute Qualität spricht.
Karin Schram


